Nr. Ul. Sonntag den 26. April 1837. 


Lemberger allgemeiner Anzeiger. 
Tagesblatt 


für Handel und Gewerbe, Kunſt, geſelliges Leben, Unterhaltung und Belehrung. 


Erſcheint an jenen Tagen, au welchen deutſche Theater-Vorſtellungen ſtalt finden. 


Pränumerations Preis Comptoir: Theatergebande, Lan ne Gaſſe 367, 


ür 8 N 2. Thor 1. Stock, vis à vis der Kanzlei des 
50 RG ohne Juſtellung monatlich 12 fr., deutſchen Theaters. geoffuet von 8—10 und von 
an eljährig 30 kr., halbjahrig ! ie ganzjährig 27, 2—4 Uhr. — Ausgabe: dortſelbſt und in der 
115 Juſtellung monatlich 15 Fr., vierteljährig 40 kr., e des Herrn eee Ye ee 
halbjährigen ke. ia hrticl Ahr — Durch die werden angenommen und bei emmaliger Einrückung 

5 heig fl. 15 kr., jährlich 2 fl. 36 r. — Dürch die mit 3 fr., bei öfteren mit 2 tr. per Petetzeile be> 


et vierteljährig w fl., halßjahrig 2 fl. jahrlich rechnet, mebit Gutrichtung von 10 kr. Stempelge⸗ 
ft. — Ein einzelnes Blatt koſtet 2 kr. C. M. bühr für die jedesmalige Einſchaltung. 


Verantwortlicher Aedakteur und Sigenthümer: Jofef Glöggl. 
rr... ...... ẽ 


Pränumerations⸗ Einladung. 


Um allen möglichen Störungen in der Zuſtellung und Verſendung des Blattes 
vorzubeugen, erlauben wir uns, jene P. T. Abonnenten, deren Präuumeration mit dem 
onate April zu Ende geht, zur baldigen Erneuerung derſelben einzuladen. 

Man pränumerirt im Comptoir des „Lemberger allgemeinen 
Anzeiger“ im Theatergebände, Lange Gaſſe Nr. 367 im erſten Stock, vis a vis 
der Theaterkanzlei des deutſchen Theaters; oder auch in der Handlung des Hut. 

urgens in der Halitſcher Gaſſe. 
Der Präuumerationspreis iſt für Lemberg 


ohne Zuſtellung monatlich 12 kr. mit Zuſtellung monatlich 15 kr. 
" 15 vierteljährig n nn vierteljährig 40 kr. 
n ho halbjährig 1 fl. — kr. „ 5 halbjährig 1 fl. I 
„ u ganzjährig 2 fl. — kr. „ 5 ganzjährig Sales. 


. Für Auswärtige in den Provinzen, ſammt portofreier Zuſendung durch die k. k. 
Poſt: vierteljährig 1 fl., halbjährig 2 fl., ganzjährig 4 fl. w 
Auswärtige wollen ihre Beſtellungsbriefe adreſſiren: 
x An die Redaction des „Lemberger allgemeinen Anzeigers“ in Lemberg, 
Comptoir: Lange Gaſſe, Theatergebände Nr. 367 beim 2. Thor im 1. Stock vis & 
is der Kanzlei des deutſchen Theaters. 
Nur frankirte Briefe werden angenommen. 


Tages Chronik. 


soi Hr. Walkhey, k. k. Hofopernſänger aus Wien, iſt bereits zu ſeinem Gaſt⸗ 
ſpiele geſtern hier eingetroffen. 
ſün 2 Auszug aus der „Krakauer Zeitung“ über das Gaſtſpiel des k. 55 Hofopern⸗ 
Glier Hrn. Walther in Krakau: „Herr Walther iſt einer der wenigen 
jetzt cklichen „ deſſen reiche Stimmmittel in den hohen Corden den Auforderungen der 
* Compoſiteure Genüge leiſten. So hörten wir denn in den „Hugenotten“ die 
ſte Arie, die Schwurſcene im zweiten Akte, die Kampfſeene im dritten Aete, das 
1 Duett im vierten Akte mit ſeltener Vollendung und ungeſchwächter Kraft vor⸗ 
agen; der fünfte Akt iſt hier in einer Weiſe geſtrichen und verſtümmelt, als gelte 


7 — . 


es uur, über Hals und Kopf die drei Qpfer der Bartholomäusnacht hinzuſchlachten 
und das Publikum unter bengaliſchem Feuer heimzuſchicken. Gleich ausgezeichnet war 
feine Leiſtung im „Rigoletto“, ſein la donna é mobile am Schluße zeigte dieſelbe 
Friſche wie ſein Duett mit Gilda. Seine Stimme hat eine herrliche, klangvolle, 
ſelteue Kraft und Biegſamkeit.“ Wir erlauben uns daher das kunſtſinnge Publikum 
auf fein hieſiges Gaſtſpiel, welches im Laufe dieſor Woche mit „Ernaui“ eröffnet 
wird, beſonders aufmerkſam zu machen. 

* (Vierte Wagenklaſſe). Auf der preußiſchen Oſtbahn wird jetzt eine vierte 
Wagenklaſſe eingerichtet, auf welcher der Fahrpreis per Meile für die Perſon 
anderhalb Silbergroſchen beträgt. Außerdem haben die Paſſagiere dieſer Klaſſe 70 
Pfund Gepäck frei, das fie im Coupe, und zwar in Körben, Säcken, Torniſtern uſw. 
oder frei tragend mit ſich führen können. 

* Am 13. d. M. faud in dem zwiſchen Altſtadt und Spieglitz liegenden Dorfe 
Neu-Rum burg in Mähren, zwiſchen den dortigen Anſaſſen und zwei Aufſehern 
der kk. Finanzwache ein ungleicher blutiger Kaupf ſtatt. Die beiden Aufſeher J. Jilk 
und Georg Erbert transportirten zwei als Waarenſchwärzer betretene Einwohner zum 
k. k. Bezirksamte nach Altſtadt. Ungefähr in der Mitte Neu-Rumburgs angelangt, 
wurden ſie, wie auf ein ſchon verabredetes Zeichen, von vielen Männern augefallen 
und unter drohendem Zurufe und Gewaltzeichen aufgefordert, die beiden Arreſtanten 
fogleich freizugeben. Als ſie aber bei dem Vollzuge ihrer Dienſtespflicht beharrten, 
wurden fie von der Menge thätlich angefallen und es entſtand ein wütheuder Kampf 
der die Aufſeher zwaug, ihr bedrohtes Leben — da ſie ſich der Feuergewehre nicht 
bedienen konnten — mit ihren Säbeln zu ſchützen. Der Eine vou ihnen unterlag 
den nach feinem Haupte geführten Streichen, ſauk zur Erde — und befindet ſich 
ſchwer verletzt im Kraukenhauſe; der Andere aber, ein vormaliger Cavalleriſt, kämpfte 
mit Kraft und Muth gegen die Angreifer, parirte die gegen ſein Haupt gezielten Schläge, 
mitunter ſchnell einen Säbelhieb applizirend, dergeſtalt, daß die Frevler, mauche ums 
ter ihnen mit blutigen Zeichen, vom Kamvpfplatze wichen, nachdem fie ihren Zweck, 
die Befreiung ihrer Schützlinge, die ſich indeſſen davon gemacht, erreicht hatten. 

* Im Jahre 1856 wurden im Großfürſtenthume Siebenbürgen lot Bären 
und 990 Wolfe erlegt. 


Vermiſechtes. 

* Ein kleines Stück, das jetzt im Pariſer Gymnaſe gegeben wird, erregt 
nuter dem weiblichen Publikum ein ſehr lebhaftes Jutereſſe. Es heißt: „J. es Toilettes 
tapageuses“, und erhält fehr witzige und geiſtreiche Ausfälle gegen den Luxus und 
die Geſchmackloſigteit der Damenkleidung, beſonders aber gegen die Crinoline⸗ 
Unterröcke. Dieſe haben in dieſem Augenblicke einen fabelhaften Umfang genommen. 
Die Töchter, denen mau auf den Straßen begegnet, haben das Anſehen wandeluder 
Luftballons und ſind bei windigem Wetter ſtets der Gefahr ausgeſetzt, durch die Lüfte 
getragen zu werden, zumal wenn ſie leicht ſind, was nicht ſelten der Fall iſt. — 
Ein in Paris lebender deutſcher Gelehrter hat berechuet, daß wenn die Hälfte der 
Bewohnerinen des Fürſtenthums Reuß Crinoline-Unterröcke trüge die andere Hälfte 
nothwendig über die Gränzen ihres Vaterlandes hinausgedrückt würde. Man will in— 
deſſen für die Richtigkeit dieſer Berechnung nicht einſtehen. 


Feuilleton. 


zwei franzöfifche Gardiften. 
(Fortſetzung.) 
Dieß dauerte jo lang, bis eines Tages ein entſcheidender Ausbruch erfolgte. 
Die beiden Freunde hatten nämlich auf einen Spaziergange in einem entlege- 
nen Stadttheile eine kleine Sängerin bemerkt, deren ärmliche, ſaſt aus Lumpen zu⸗ 
ſammengeſetzte Kleidung in großem Widerſpruch mit dem Putz der übrigen Mitglieder 
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— Sängerbaude ſtand. Sie hatten mittlerweile eine längere Promenade gemacht 
* fanden bei ihrer Rückkehr den Platz verlaſſen, nur die kleine Sängerin war noch 
au berſelben Stelle geblieben, ganz einſam und unbeweglich an einen Baum gelehnt. 
—. Als ſie ſich ihr näherten, um ihr eine Gabe zu reichen, fanden ſie dieſelbe in 
Thränen gebadet. 

wal Wie alle Kinder, wollte ſie ihnen auf die, Frage, warum ſie weint, feine Ant⸗ 
de ſondern weinte noch ſtärker; endlich ſagte fie, auf das leere Körbchen 


um „Ich würde mir aus dem Hunger nichts machen, allein ich habe nichts verdient, 
für das Leihen der Guitarre zahlen zu können!“ 

„Stehſt Du denn ganz allein, armes Kind?“ frug Chaumont?“ 

„Ich bin eine Soldatenwaiſe!“ 1 — 

„Hat Dir der Vater nichts zurückgelafſen?“ 

„Er iſt geſtorben, weil im Spital kein Platz mehr zu finden war.“ 

15 Cs gibt ja eine Auſtalt für die Waiſen, und ich bemerke an deiner Kleidung, 
Di dieſelbe bewohnt haben mußt.“ 

„Die Anſtalt iſt geſchloſſen, da kein Geld für ihre Erhaltung mehr da war.“ 
ira „Armes Kind weine nicht!“ ſagte Chaumont, indem er dem Mädchen ein Drei⸗ 
krankenſtück in die Hand drückte, „damit wirft Du deine Guitarre bezahlen können.“ 
eben „Und hier haſt Du, um keinen Hunger zu leiden,“ ſetzte Tranville hinzu, ihr 

enfalls drei Franken zuwerfend. 


Lemberger Cours 


vom 25. April 1857. 


H N 4 t R 
Zollander DEAN ı 0. „ 9 43 4 — 46 Preus. Conraut-Thle. dite. 1— 42 1 — 38 
Walſerliche dlto .. . 4 46 4 — 49 | Galiz. Pfandbr. o. Coup... 82— 25 88 — 50 
al Halber Imperial. . 8 — 16½ 8 23] „ Grundentlit. Obt. dtto. 78— 48 79 — 25 
h Silberrubel 4 Stück, 1 — 36 1— 37] Nationalanleihe . . dtto. 88— 50 84 — 30 
en Meta FREE 
[a > - 
Inſerate. 


x 


Die Specereiwaareu- und Wein-Haudlung 


8 wrd 
„Zum ſchwarzen Hund“ 
am Riugplatz, 
empfiehlt dem verehrten b. T. Publikum ihr Waaren⸗ Lager 
en detail & en gros, 
indem fie durch Einführung des 

4 Wiener Maßes und Hewichtes 
de Pe * e 7 20 1 2 . 
edeutend billigere Preiſe als früher zuſichern kann, wovon ſich bereits jeit Beginn 

des Monats April die verehrten Kundſchaften überzeugten. 


8 > [2 — 2 A d 
Ein ſchönes Neiipfer 
1 Fauſt hoch, gut berittenes Cavalleriepferd, ſteht Georgs-Gaſſe 
Nr. 624 %; zu erfragen im erſten Stock. 6 


— 


Anzeiger der Tage, an welchen deutſche Theatervorſtellungen ſtattfinden. 


108 Monat April: Am 26., 28., 30. — Im Monat Mai: Am 2., 4., 5., 7. 
i, 18, 19, 21., 23., 24., 26, 27., 28., 30. 


ee 
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13. Abonnement Numero 8. 7 
| a. 
Kaiſerl. königl. privilegirtes * 
Grafl. Skarbek'ſehes Theater in Lemberg. bu 
Sonntag den 26. April 1857, unter der Leitung des Direktors Joſef Aloggl; 
Luei⸗ 


di La mmer moor. 


Große Oper in 2 Abtheilungen und 3 Acten, nach dem Italieniſchen des 
Cammerano von G. Ott. Muſik von Donizetti. 


I. Abtheilung in einem Acte: | II. Abtheilung in zwei Acten: 
Der Abschied. Die Verlobung. 
Perſonen: 
Heinrich Aſthon, unrechtmäßiger Beſitzer von 


Ravenswood. x l . . Hr. Moſer. 
Lucia, feine Schweſter . R x 87 Schreiber⸗Kirchberger. 
Edgar Ravenswood 8 - St. Mehrmann. 
Lord Arthur Buklaw E 8 ! . Hr. Nerepka. 
Raimund Bidebert, Erzieher und Vertrauter 

der Lucia 5 2 e . Hr. Kunz. 
Aix, Lucia's Geſellſchafterin : Frl. Niemetz. 


Normann, Anführer der Kuechte in Ravenswood Hr. Pfiuk. 


Das Programm zu biefer Oper dentſch und polnisch ift für 6 kr. CM. 
an der Kaſſa zu erhalten. 
Program do tej?e opery wjezyku polskim i niemieckim dostaé mona 
W kasie teatralnej za 6 kr. m k. 


Preiſe der Plätze in Conv. Münze: * 
Eine Loge im Parterre oder im I, Stock 4 fl. — kr., im 2. Stock 78 


3 fl. — kr., im 3. Stock 2 fl. — Ein Spesrſitz im 1. Balkon 1 fl, 7 
im Parterre 1 fl., im 2. Stock 40 kr, im 3. Stock 30 kr. — Ein 5 
Billet in das erſte Parterre 24 kr., i den 3. Stock 8 kr, in die 45 
Gallerie 12 kr. 0 
Anfang um 7; Ende um 20 Uhr. 10 


Dienſtag den 28. Avril bei aufgehobenem Abonnement: 
Zum Vortheile des Opernſangers Herrn Ed. Prossnitz: 


Die Hugenotten. 


Große Oper in fünf Akten, von Scribe. Muſik von Mehyerbeer, 


t von E. Minen. 


Schuellpteſſepdr⸗ 


